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Mein Hintergrund

 Münsterländer

 Kommunal-
politiker (CDU)

 Bürgerwindler
aus Passion:

Win-Win-Win für 

 Wirtschaft

 Umwelt

 Akzeptanz vor Ort
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Diskursverschiebung Akzeptanz

 1999: Ja  Nein?

 2024: JA - bei fairer 
Beteiligung

 Bürgerbeteiligung 
sichert Akzeptanz 
nachhaltig
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Wertschöpfung durch Bürgerwind

• Je Windkraftanlage ca. 1 Mio. € Umsatzerlöse pro Jahr
 Verankerung vor Ort steigert Kauf- und Steuerkraft vor Ort

 Breite Streuung der Anteile lässt viele Bürgerinnen und Bürger teilhaben

 Zusätzlich noch direkte Beteiligung der Kommune möglich

• 0,2 ct / KWh Akzeptanzabgabe § 6 EEG = 30 T€ Zusatzeinnahmen für die 
Kommunen pro Jahr & Anlage
 Zahlung auch bei Nichterstattung durch Netzbetreiber wichtig (= verlässliche Einnahme)

 Vertragliche Verpflichtung statt Kann-Regelung einfordern

• Gewerbesteuer
 Gesellschaftssitz vor Ort = 100% Gewerbesteuer vor Ort

• Gesellschaftliches Engagement
 Förderung von Vereinen, Naturschutz, etc.
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Bürgerwind – ein Erfolgsmodell

 300 Windräder im 
Landkreis (600 MW)

 Verdopplung der 
Leistung bis Ende 
2026 erwartet

 Über 6.000 
Bürgerinnen und 
Bürger im Kreis 
direkt beteiligt

 Hält die 
Wertschöpfung von 
100 Mio. € pro Jahr 
im Landkreis

 Gut für Bürger und 
Kommunen



Servicestelle Wind

Informieren 
& Aufklären

Begleiten 
& 

Beraten

Vernetzen

Zertifizierung 
Bürgerwind

§6 EEG

Bürgerwindgipfel
Runder Tisch Wind

Kommunales
Coaching

Öffentlichkeitsarbeit

Beratungs- und 
Vermittlungs-

gespräche

Einnahme-
potential von 

3,3 Mio. € pro 
Jahr für die 

Kommunen im 
Landkreis



Schritt 1: Leitlinien für Bürgerenergie

 Bürgerwind: Win-Win-Win für 

 Wirtschaft
 Umwelt
und 
 Akzeptanz vor Ort

 Leitlinien bestehen seit 2012 und wurden 2022
aktualisiert (u.a. Ergänzung Photovoltaik)

 Grundsatz: „Von den Bürgern für die Bürger“

 Unternehmerische Beteiligung schafft die höchste 
Akzeptanz

 KG oder
 Bürgerenergiegenossenschaft

 Link

https://www.energieland2050.de/wp-content/uploads/2023/10/Broschuere_Buergerenergie_Leitlinien_Kreis_Steinfurt_DIN-A4_Ansicht.pdf


Integration PV in die Leitlinien

 Direkte Bürgerbeteiligung auch für PV-Anlagen > 500 KW

 Mindestens 30% in Bürgerhand (meist über eine Bürgerenergiegenossenschaft) 
und/oder in Händen der Kommune

 Fokus auf Flächen, die weder für die Landwirtschaft, noch für den Artenschutz 
Bedeutung haben

 stattdessen vorrangige Nutzung von Gebieten mit gewerblicher, industrieller oder 
militärischer Vorprägung

 Agri-PV-Anlagen werden befürwortet, um die Fläche energetisch und 
landwirtschaftlich zu nutzen



Umsetzung PV über eigene Genossenschaft

 In 2023 wurde eine kreisweite Bürgerenergiegenossenschaft (EKSBEG) gegründet

 Diese Genossenschaft betreibt u.a. PV-Anlagen auf kommunalen Gebäuden im 
Kreisgebiet, z.B.

 Feuerwehrgerätehäuser

 Berufsschulen

 Rathäuser

 Der Strom wird dabei an die Stadt verkauft, so dass die Bürger und die Stadt 
profitieren.

 Über 2.000 Bürgerinnen und Bürger aus dem gesamten Kreis haben sich zum 
Start mit je 500 € beteiligt. Von den Bürgern wurde ein Vielfaches angeboten. 
Sobald mehr Projekte (PV oder Wind) für die EKSBEG gewonnen werden, werden 
auch wieder neue Anteile herausgegeben.



Bürgerwind ≠ Bürgerwind

Aktive Bürgerbeteiligung Passive Bürgerbeteiligung

Bürger = 
Unternehmer

Bürger = 
Finanzierer

Beteiligung 
der Anlieger

Beteiligung der Allgemeinheit
Aktiv Passiv

Beispiele KG;
Genossenschaft

Nachrang-
darlehen; 
Sparbrief

Flächenpacht; 
Anwohnerpacht

Beteiligung von 
Kommune oder 

Stadtwerk 

Kommunale 
Abgabe; 

Bürgerstiftung

Zeitlich Unbefristet Befristet Unbefristet Unbefristet Befristet

Stimmrechte Ja Nein Nein Ja Nein

Transparenz Hoch Mittel Gering Mittel Gering

Chance/Risiko Hoch Mittel Gering Mittel Gering

Kosten/Verwaltungs-
aufwand

Hoch Mittel Gering Gering Gering

Akzeptanzeffekt Sehr hoch Mittel Hoch Gering Gering

• Akteure vor Ort sollten die unterschiedlichen Modelle kennen

• Für die Akzeptanz hat die unternehmerische Beteiligung den größten Effekt



Schritt 2: Zertifizierung Bürgerwind

 Konkretisierung die Leitlinien in 40 Kriterien, um deren Einhaltung messbar und 

verbindlich zu machen.

 Zertifizierung heißt: Der Bürgerwindpark erfüllt diese Leitlinien des Kreises Steinfurt

 Unabhängiger Gutachter prüft im Auftrag des energieland2050 e.V. die Erfüllung der 

Kriterien

 Der Vorstand des energieland2050 e.V. erteilt 

im Erfolgsfall das Zertifikat

 Zertifizierung sichert hohe Akzeptanz & hohe Wertschöpfung!



Zertifizierung – Struktur

100% Pflicht 75 von 100 Punkten 
je Kategorie Pflicht

K.O.-Kriterien

Mindestanteil am Eigenkapital in Bürgerhand

Direktes, öffentliches, finanzielles Beteiligungsangebot

Umfassende Information der Öffentlichkeit 
in der Planungsphase

Sitz der Gesellschaft und Geschäftsführung vor Ort

Bevorzugte Teilhabe aller Anlieger & Flächeneigentümer

Keine Mehrheitsbeteiligung

Punkte-Modell

Transparenz, Beteiligung & 
faire Teilhabe

Regionale Wertschöpfung

Gemeinwohl & Ökologie

Mindestanteil am Eigenkapital in Bürgerhand

Direktes, öffentliches, finanzielles Beteiligungsangebot

Umfassende Information der Öffentlichkeit 
in der Planungsphase

Sitz der Gesellschaft und Geschäftsführung vor Ort

Bevorzugte Teilhabe aller Anlieger & Flächeneigentümer

Keine Mehrheitsbeteiligung

Alle diese Punkte sind auch 
in Euren Leitlinien drin 



Zertifizierung – Punkte-Modell

Transparenz, Beteiligung & 
faire Teilhabe

Beteiligungsangebot an die 
Kommune

Einheitliches Pachtmodell

Keine indiv. Sonderrechte 
oder -ausschlüsse

Maximale Größe der 
Einzelbeteiligung

Lange Haltefrist

Geringe Mindestbeteiligung

Regionale Wertschöpfung

Mind. 80% des Eigenkapitals 
von vor Ort

Beteiligung lokaler Banken & 
Unternehmen

Beteiligung regionaler 
Stadtwerke bei der 

Vermarktung

Gemeinwohl & Ökologie

Finanzielle Unterstützung 
ökologischer Projekte

0,2 ct § 6 EEG auch im Falle 
der Nicht-Erstattung

Finanzielle Unterstützung 
gemeinwohlorientierter 

Projekte

Freiwillige Maßnahmen 
im Bereich Ökologie

Mindestlevel 75/100 Punkte; Das Punktesystem schafft Balance aus 

Verbindlichkeit & Flexibilität, denn jedes Windprojekt ist anders.

Beteiligungsangebot an die 
Kommune

Einheitliches Pachtmodell

Geringe Mindestbeteiligung

Beteiligung lokaler Banken & 
Unternehmen

Beteiligung regionaler 
Stadtwerke bei der 

Vermarktung

Finanzielle Unterstützung 
gemeinwohlorientierter 

Projekte

Freiwillige Maßnahmen 
im Bereich Ökologie

Keine indiv. Sonderrechte 
oder -ausschlüsse



Möglichkeiten für die Kommunen zur 
Förderung von Bürgerwind



Option 1: Umsetzung BürgEnG NRW

 Für neue Windprojekte; in Gebieten, für die bereits Planungsrecht besteht

 Seit Dezember 2023 ist das BürgEnG NRW in Kraft: 

Nahezu jedes ab 2024 neu beantragte Windprojekt (Neupark & Repowering) muss 

mit der Kommune eine Vereinbarung zur Bürger- und Kommunalbeteiligung schließen. 

 BürgEnG schafft Aufmerksamkeit, aber bleibt bezgl. der Ausgestaltung vage; 

Gibt es keine Einigung, greift eine Ersatzbeteiligung

 Unser Ziel ist ein möglichst hoher Standard für Bürgerwind zur Sicherung von Akzeptanz und 

regionaler Wertschöpfung

 Mustervertrag erarbeitet und an die Kommunen verteilt

Unsere Empfehlung an die Kommunen: 

Nutzen Sie die Zertifizierung 
und den Mustervertrag 

zur Umsetzung des BürgEnG



Mehrwerte der Zertifizierung

Adressat Zertifizierung Ersatzbeteiligung
Freies Angebot des 
Vorhabenträgers

Bürgerinnen und 
Bürger

25 – 50% 
unternehmerische

Beteiligung

~20% temporäre,
finanzielle 

Beteiligung über 
Nachrangdarlehen

?

Kommune
0,2 ct / kWh

+ 5% unternehmerische 
Beteiligung

0,2 ct / kWh ?

Vereine / 
Zivilgesellschaft

0,4% vom Umsatz für 
Ökologie und 
Gemeinwohl

--- ?

Unternehmerische Beteiligung hat 
den größten Effekt auf Akzeptanz

Ca. 30 T€ pro Anlage & Jahr

Bis zu 4 T€ / pro Anlage & Jahr Die Zertifizierung schafft Mehrwerte für 
alle drei Adressaten, die für die 
Akzeptanz vor Ort wichtig sind!



Option 2: Positivplanung

 Für neue Windprojekte; in Gebieten, für die Planungsrecht geschaffen werden muss

 Mit der für Q1 / 2025 erwarteten Verabschiedung des Regionalplans ist die Bundesvorgabe aus dem 

Wind-an-Land-Gesetz erfüllt.

 Damit ist das Heft des Handelns wieder bei den Kommunen: 

Sie können mehr Flächen ausweisen, müssen aber nicht.

 Mögliches Vorgehen

• Erhebung der noch möglichen Potentialflächen

• Übertragung der Leitlinien des Kreises Steinfurt auf die Gemeindeebene:

Ausweisung von Positivflächen, wenn der Windpark als zertifizierter Bürgerwind umgesetzt wird.

Unsere Empfehlung an die Kommunen: 

Integration der Zertifizierung 
in eigene kommunale Leitlinien

zur gezielten Förderung von Bürgerwind



Quint-Essenz

 Bürgerwind bietet große Potentiale für

 die Akzeptanz der Energiewende

 die regionale Wertschöpfung

 die kommunalen Haushalte

 Leitbild, Zertifizierung & Musterverträge bieten gute Instrumente für einen hohen 

Beteiligungsstandard

 Verbindlicher gesetzlicher Rahmen ist wichtig, um den Marktanteil von Bürgerwind 

zu erhöhen und „schwarze Schafe“ draußen zu halten.

 Ihr seid auf einem guten Weg – macht so weiter! 



Kontakt
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Ralf Marpert

02551 69-2126

ralf.marpert@kreis-steinfurt.de

www.linkedin.com/in/ralf-marpert

mailto:ralf.marpert@kreis-steinfurt.de
http://www.linkedin.com/in/ralf-marpert

